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Vorwort

Medienbildung, Medienkompetenzförderung, Medienerziehung – die Begrifflich-
keiten sind verschieden, aber alle hier angesprochenen Perspektiven verfolgen den
pädagogischen Anspruch, Kinder und Jugendliche in der zunehmendmediatisierten
Welt zu einem sachgerechten und kritisch-reflexiven Umgang mit den Medien zu
befähigen – oder sie eben dabei zu unterstützen. Im Spannungsfeld von Medien-
bildung soll dies vor allem in den formellen Bildungsprozessen der Schule passieren,
zumeist mit einem (vor‐)strukturierten und kompetenzorientierten Lernen mit und
über Medien. Im Feld der Medienkompetenzförderung setzt man demgegenüber
eher auf die Initiierung von Learning-by-Doing-Prozessen, auf die Aneignung von
Kompetenzen im Rahmen pädagogisch begleiteter Selbstlernprozesse etwa im
Rahmen von Projekten aktiver Medienarbeit, bei denen sich die Heranwachsenden
die Kompetenzen im Medienumgang selbst aneignen. Im Bereich der Mediener-
ziehung geht es demgegenüber um die ganz unterschiedlichen Ansätze und Me-
thoden, mit denen Eltern und andere Erziehende, Lehrende und pädagogische
Fachkräfte und viele andere engagierte Menschen es sich zur Aufgabe gemacht
haben, den Medienumgang junger Menschen angemessen anzuleiten und zu be-
gleiten. Auch hier ist Medienkompetenz das Ziel, die Kinder und Jugendliche unter
dem Einfluss erzieherischer Maßnahmen zur Aufklärung, Befähigung, Anregung
zur Selbstreflexion, diskursiven Begleitung oder eben zum Schutz vor beeinträch-
tigenden und gefährdenden Medieninhalten und Medienumgangsweisen ausbilden
soll.

Wie Medienbildung und Medienkompetenzförderung ist auch Medienerziehung
heute in besonderemMaße an den neuenMöglichkeiten digitaler Medien orientiert.
Abseits der Diskussionen zur Digitalisierung von Schulen geht es hier aber nicht
primär um die Medien, mit denen sich Lerninhalte vermeintlich besser (und
nachhaltiger) vermitteln lassen, sondern um die Medienwirklichkeiten im Alltag
von Kindern und Jugendlichen. Die wichtigsten Akteure sind dementsprechend
Eltern mit ihrem erzieherischen Handeln in den Familien. Aber auch die pädago-
gischen Fachkräfte in Kitas, Schule und Hort, in offener Kinder- und Jugendarbeit
sowie in Kinder-, Jugend- und Erziehungshilfen sind in ihrem Handeln gar nicht so
selten auf einen angemessenen und kompetenten Medienumgang ihrer Schützlinge
aus. Im Detail lassen sich dann aber ganz unterschiedliche Konzepte, Zielvorstel-
lungen und Formen des medienerzieherischen Handelns ausmachen. Ebenso gibt es
verschiedene Zugänge, wie eine angemessene Medienerziehung (von außen) un-
terstützt und gefördert werden kann. Der hier vorliegende Herausgeberband gibt
Einblick.
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Im ersten Teil werden zentrale Grundlagen von Medienerziehung entfaltet. Aus-
gehend von einer Skizze, die in einer etwas ungewöhnlichen Perspektive über den
Tellerrand nationaler Grenzen schaut und Erziehung allgemein als etwas Politisches
entwirft, richtet sich der Blick auf das veränderte Heranwachsen von Kindern und
Jugendlichen in der zunehmend mediatisierten Gesellschaft. Die hier skizzierten
aktuellen Entwicklungen des Medienumgangs junger Menschen differenzieren den
Zielbereich medienerzieherischen Handelns aus. Mit den im nachfolgenden Beitrag
beschriebenen medienbezogenen Vorlieben und Fähigkeiten junger Menschen wird
anschließend entlang der Frage, was Kinder und Jugendliche eines bestimmten
Alters idealtypisch mit Medien machen können (und wollen), fundiert gezeigt, wo
die Ansatzpunkte medienerzieherischen Handelns sind. Den Abschluss des Teils zu
den Grundlagen bildet eine sehr spannende, bislang im Diskurs eher kursorisch
entfaltete Sichtweise, in der die Rechte von Kindern und Jugendlichen, das El-
ternprivileg und das Wächteramt des Staates als zentrale Rahmungen mediener-
zieherischen Handelns aus der Perspektive unserer Verfassung betrachtet werden.

Die beiden folgenden Teile des Bandes sind den verschiedenen Handlungskon-
texten von Medienerziehung gewidmet. Im Mittelpunkt stehen zunächst Familie
und Kita. Hier geben die Beiträge Einblicke in Ansprüche, Handlungsmuster und
Unterstützungsbedarf von Eltern, entfalten die wichtige Perspektive einer der an
einer Unterstützung medienerzieherischen Handelns orientierten Eltern- und Fa-
milienarbeit, sensibilisieren Erziehende für aktuelle Phänomene in den Kinder-
zimmern oder machen den pädagogischen Umgang mit Medien zu einem ganz
selbstverständlichen Thema von frühkindlicher Bildung und Erziehung in Kinder-
tagesstätten. Im Weiteren geht es um verschiedene, meist in den übergeordneten
Kontext von Medienbildung eingebettete Facetten von Medienerziehung in der
schulischen Bildung sowie um die mittlerweile große Relevanz des Themas in den
Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfen. Eine besondere Rolle
spielen hier konkrete Konzepte und Materialien zur Medienerziehung. Den Ab-
schluss bildet eine Übersicht, mit der das Internet als ein wichtiger Ort zur Unter-
stützung von Eltern und anderen Erziehenden, Lehrenden und pädagogischen
Fachkräften sowie von Kindern und Jugendlichen selbst ausgewiesen wird.

Auch nach dem Lesen aller Beiträge kann sich das diverse, von verschiedenen
Akteuren und unterschiedlichen Handlungsräumen mit Leben gefüllte Feld von
Medienerziehung zwar nicht in Gänze erschließen. Es wird dennoch an vielen
Stellen unmissverständlich deutlich, dass in der Welt digitaler Medien Erziehung
immermehr auch ein auf denMedienumgang jungerMenschen bezogenes Handeln
ist. Ob es uns als Erziehenden oder pädagogischen Fachkräften passt oder nicht –wir
werden das Rad nicht zurückdrehen, unser Handeln aber an den neuen Gegeben-
heiten orientieren können. Die Beiträge dieses Herausgeberbandes bieten hierfür
wertvolle Anregung und Unterstützung.

Vorwort

12



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46

Vorwort zur 2., überarbeiteten und erweiterten
Auflage

Weniger die Grundlagen und Konzepte von Medienerziehung, gleichwohl aber die
entscheidenden Rahmungen und konkreten Möglichkeiten eines angemessenen,
auf denMedienumgang junger Menschen bezogenen Handelns sind in der digitalen
Welt einem schnellen Wandel unterworfen. Mittlerweile sind seit der erfolgreichen
Erstauflage dieses Buches sechs Jahre vergangen, von denen ein beträchtlicher Teil
unter dem Eindruck der Covid19-Pandemie mitsamt forciertem ›Digitalisierungs-
schub‹ in der Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen (und ihren Erziehenden)
stand. Die zweite Auflage aktualisiert nicht nur die verschiedenen Perspektiven,
sondern ergänzt sie auch um vier neue Facetten.

Im Grundlagenteil findet sich nun auch ein Beitrag, der sich empirisch fundiert
neben den Sichtweisen der zentralen Akteur*innen von Medienerziehung, Eltern,
Pädagog*innen und Heranwachsenden, auch den Onlinerisiken widmet. Für den
zweiten Teil zur Medienerziehung in Familie und Kita konnten wir einen Beitrag zu
dem seit vielen Jahren schlicht wichtigsten Medienerziehungsratgeber gewinnen.
Und im dritten Teil zu Medienerziehung und Medienbildung in Schule und an-
derswo wird nun auch ein Konzept zur Jugendmedienbildung im ländlichen Raum
und eine Projektidee für die bislang eher stiefmütterlich behandelte Medienkom-
petenzförderung für geistig beeinträchtigte Heranwachsende entfaltet.
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